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Die Quantität. 467

III. Die quantitative Unendlichkeit.
1. Die schlechte quantitative Unendlichkeit.

Die Vermehrung und Verminderung der Quantität, wie die Zahl
und das Zählen, geht ins Endlose fort, die Vermehrung nach der
Seite des Unendlich-Großen, die Verminderung nach der des Unendlich-
Kleinen; es giebt hier keine Grenze, wo wir Halt machen müßten, über
welche der Begriff der Quantität uns nicht hinauswiese und hinaus¬
schickte in ein Jenseits von Größen, die wieder begrenzt sind, und so

fort ins Endlose. Dies ist der quantitative endlose Progreß, nachdem

wir den qualitativen schon kennen gelernt.
Es giebt im Philosophischen wie im Mathematischen zwei Arten

der Unendlichkeit: die schlechte und die wahre, jene ist der endlose

Progreß, diese ist aufgehobene Endlosigkeit. Dies gilt in der Quantität
wie in der Qualität. Die schlechte Unendlichkeit erscheint in den Augen
der Welt als die wahre, und nirgends erscheint sie imposanter, er¬

habener, ja erbaulicher, so daß ein förmlicher Gottesdienst mit ihr ge¬

trieben wird, als in ihren quantitativen Formen, in der Vorstellung
der unermeßlichen Räume, Zeiten, Sternwelten u. s. f.

Hegel gedenkt jener berühmten Verse, in denen A. v. Haller durch

die Häufung colossaler Quantitäten, zuletzt durch die Aufhebung aller
die Ewigkeit geschildert hat. Kant hatte diese Schilderung, weil sie

den Schauder des Erhabenen erzeuge, „eine schauderhafte Beschreibung

der Ewigkeit" genannt:
Ich häufe ungeheure Zahlen,
Gebirge Millionen auf,
Ich setze Zeit auf Zeit
Und Welt auf Welt zu Häuf,
Und wenn ich von der grausen Höh'
Mit Schwindeln wieder nach dir seh':

Ist alle Macht der Zahl,
Vermehrt zu tausendmal,
Noch nicht ein Theil von dir,
Ich zieh' sie ab, und du liegst ganz vor mir.

Kant erblickte in den colossalen Quantitäten den Ausdruck höchster

Erhabenheit, Hegel fand sie Schwindel erregend und langweilig und

legte alles Gewicht auf die letzte Zeile?

i Hegel. Werke. Bd. III. C. Die quantitative Unendlichkeit. S. 253—260.

Vgl. VI. § 104. Zus. 2. S. 209 u. 210.
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